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Fıiıne Theologie der Zweıten el
Beobachtungen und Herausforderungen
Andras ate-To

DIie eformländer OÖst(-Mittel-) Europas! en eine Kulturregion 1M Sinne VON
OWATr'| Odum „eine vielfältig basierte Sozialregion “ (a composite societal region).®
Diese er Sind VOT allem durch ihre Schicksalsgemeinschaft den letzten
1& Jahren, durch die darın entwickelten gesellschaftsbildenden Tätigkeiten
und echnıken SOWIEe durch die charakteristische und Weise der Weiterent:
wicklung ihrer natiıonalstaatlichen und ethnischen Traditionen gekennzeichnet.
Der USammeNnNDruC der otaliıtären Regime Qayl! rachte eue politische
und wirtsc Strukturen und stellte die Gesellsc  en dieser Kulturreg1-



ezüglic ihrer Geschichte, ihrer nationalen Identität, ihrer Wertes INe
Iheologıe derund ihrerun VOT tieigreitende Herausiorderungen. DIie chen, die teils als
/Zweiıten

Pıonilere, teils als Mitläu{fer, teils als Beobachter die Entstehung dieser
Epoche begleiteten, Sind durch diese Entwicklungen einer Neubesinnung auft
ihre dentität und auf ihre Rolle 1n den Gesellsc  en ufgerufen. DIie
eolog1e dieser er ist herausgeifordert, die regionsspezlüschen urellen
und gyesellschaftliichen Gegebenheiten ihrer Welt wahrzunehmen und SC
reflektieren In den nächsten Abschnitten soll versucht werden, einıge Punkte
dieser chlichen und theologischen Neubesinnung skizzieren. S1e en die
kontextuelle Basıs einer möglichen eolog1e (1n) der /weiıten Welt.

Land ohne ıle und OonIg
das Erbe des staatssozialistischen egımes Dezogen, werden 1n den eiIiorm

staaten VOT allem drei grundlegende Fragen problematisiert: eine strukturell
DO.  Ssche, eine anthropologisch-kulturelle und eine ethisch-moralische.® Diese
sind theologisch als Zeichen der Zeıt analysieren und kommentieren.
DIie strukture  olitische en! edeute einen raschen Übergang aus der Plan
SC die Mar  schait einschliefslic einem Prozess der Privatisiıe-
TuNg, AaUu$S dem inp.  elen- das D
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den OÖsteuropäern die Geschichte, das F-mal matetoth @rel.u-szeged.hu
0S, die Wut und das Gefühl der
Ungerec  gkeit Diese Eigenschaiten
und Reilexe mögen 1n den e..
henden neunziger Jahren cht mehr modisch sSe1IN, aber die Identitätsangst
dieser Natıonen und Gesellsc  en basıert auft realen geschichtlichen Erfahrun
ACH, die ein Westeuropäer n1e erlebt hat“4



Die Spuren Äus eINnem anthropologisch-kulturellen Blickwinkel betrachtet, liegt „die geistigeder Ursache“ die „Orientierungslosigkeit vieler Menschen 1mM sten  6 1M UusSam-Vergangen-
heıt menbruch des ortschrittsdenkens der kommunistischen Utopie: uch die

„Pseudoästhetik und mancherlel Pseudokultur“ der DDR WIe Uniformen,
Auifmärsche, Fahnenappelle und Rituale en ein eutLliches akıum terlas
SC  S Schwerwiegende Konsequenzen habe cht die atsache, dass der
Marxismus „den klassischen Person-Begriff ber Bord“ geworlen habe, der doch
die Grundlage thischen Erkennens sSe1 Der zentrale Begrini „Gewissen“ sSe1 „DIS
1985 staatlich verordneten Atheismus unbekannt geblieben“. Der Blick der
Gesellschaft TIG sich erzeit „vlel verengt” autf die pro  ‚ve e1
Der gesellschaftliche Stellenwert des Einzelnen dürfe cht allein ber dieel
iestgelegt werden. Würde und Wert des menschlichen Lebens en eine
größere edeutung. Es se]en die „VEIBESSCHNEN Wirklichkeiten ber den Men
schen“ Erinnerung rufen, und sel HEeU ach dem Menschenbild fragen.°
DIie ethisch-moralische Verwüstung den ehemals sozlalistischen ern kann
eiIn Tschernobyl der Seelen yenannt werden. DIie Menschen sel]en Aun N1IC mehr
Iähig, sich irgendeinem klaren und uerhaften Wert bekennen und verant-
wortungsvolle Entscheidungen treffen.© Im Vergleich der westeuropäischen
Modernisierung spielte sich hier 19 und 20 un! ein ınbedeutender
und uneigentlicher Modernisierungsprozess ab DIie zweckrationalen und PIAS
matischen Handlungen bzw. die Werte der AÄAutonomie des Einzelnen wurden
cht dominant WIe Westeuropa. DIie atsache der nterweriung unter elne
zentralistische aCc besiegelte diese ntwicklung. Die groisen wirtschafitlichen
und politischen Veränderungen nach dem Zweiten eltkrieg veränderten VON
einem Augenblick aul den anderen auch die traditionellen Gefühls und Gemein-
schaftswerte und öffneten den Weg einen Prozess, den negative oder
leere Modernisierung nenn: Sie ölfneten den Weg einen reflexartigen und
chroffen ndividualismus, der ungeachtet der eltanschauung, Tadılıon und
Kultur auf die d  o der materiellen Werte und auft das Überleben
ausgerichtetSl
Eın Groisteil der evölkerung iolgt INlusionen, die se1t dem USammeNDruC des
Staatssozilalismus eNTtsS  en Sind Spannungen und Aggressivıtät Sind 1n den
elormländern nach der en! angewachsen. Auch aul die Kıirche hat sich die
C® Freiheit keineswegs DOSITIV ausgewirkt. Das Erbe der „Sowjetisierung“
esteht assıvıtät, ange NılatLıven und enlender erantwortungsbe-
re1ItsSc. uch die Kirche raucht „Hilfe Demokratisierung“, ihre ulga
ben ertüllen können.

Erfahrungsbasis
„ES ist elne äuschung meıinen, die osteuropäischen en sel]en gestärkt
aus der Unterdrückung durch die kommunistischen egıme hervorgegangen”

der Prager Erzbischof Miloslav Vlk, Vorsitzender des Rates uropäischer
Bischoiskonierenzen CCEE). Die nach der en äulg propaglerte Eintellung



Fıneden „glaubensstarken sten  0 und den „gottlosen Westen“ Europas ist
UDerno. Doch die Verständigung ber den Geschichte gygewordenen deolog1 Theologıe der

/Zwelıten
schen Graben nweg fällt auch eute noch N1IC. leicht. anc Experten,
1SCNHNOIe und Theologen der eg10N beobachten, dass das staatssozi.  stische
Regiıme doch auch auf die chen, die mehr oder weniger Widerstand geleistet
aben, abfärbte.®

Gefangenscha
Hür die eutende arstelung der Verfolgungsgeschichte der en und Chr1  N
ten dieser eg10N werden häulig sche Metaphern verwendet. Mit dem Bild
VOIll der „ägyptischen Gefangenschaft“ die totale Unterdrückung deren
ıuınterstrıiıchen DIie en spielten uınter den staatssozialistischen egımen die
Rolle VOIL Sklavinnen rechtlos, mittellos der Schwelle der Gefängnisse oder
SOa auf das Grab zuschreitend In einigen ern dauerte die erste Epoche der
Diktatur talinistischer Prägung (SO der Ukraine uınd umänien) fast bis
ende, 1n anderen ern (ın olen, Ungarn, oatlıen, owenien) nahm die
Härt  CD schon irüher kontinuierlich aD DIie mildere Unterdrückung eie die
en einen immer orößeren Freiraum, erdings untier der Bedingung, dass S1Ee
ihre Loyalität den Zielen der Gesellschaft ffentlich ekannten eine Kirche
der eine des es Hür diese zweıte Epoche mehr das Bild der „babylon1i-
schen Gefangenschaft“ ıIn der das jüdische Volk eine elatıve Autonomie
YENOSS.
In der Zeıt der DiktaturenVOT allem praktisch-pastorale Themen
punkt der theologischen el S1e wurden meistens 1n den Kreisen der VO  S

3 cht oder wenl1g kontrollierbaren SOR. „zwelten Öffentlichkei c als
„Samisdat“” verbreitet. DIiese beıiten WaTrTelnl aum mı1t wissenschaftlichen Appa
raten ausgerüstet, S1Ee ZEUZECN aber VOIl einem starken Praxisbezug und elner

hochgradigen eaUuvıta S1e standen oft weıt ntiernt VOIL den achdiskussionen
der universitären eolog1e, estOo näher be1l der Überlebensproblematik der
Christen 1n ihrer ınmittelbaren Umgebung. DIie Untergrundtheologen en
ezu alle eine neuscholastische us  ung. Ihre 'hbeıten zeigen aber eine

Öffnung eliner anthropologischen und kontextuellen Hermeneutik. Das en
und das theologische Werk eiInNes jeden Untergrundtheologen Waren tiel 1n die
akombenwelt der Kirche eingebettet und gyleichsam Von mitgetragen.10
Die amtliche eologie, die VOT allem den Priesterseminaren gele wurde,
hatte Je ach ern verschiedenem Grad weniıger intellektuelle Frel-
heit In den melsten ern hatte S1Ee Jange Zeit ausschliefßlic dem Priester:
nachwuchs dienen, inhaltlich und durch die USW; der Dozenten mehr
ontrollıe: und VONl der Welt, aber oit auch VO  z wandernden Volk es abge
sondert nter diesen Umständen ist selbstverständlich, dass auf dieser ene
der eolog1e eher theoretische, theologiegeschichtliche und ihrer xESE.
enRelevanz „kontextlose“” beıten publiziert werden konnten



Die S5puren Berührungsängsteder
Vergangen Nach der ende, teils auch schon VOT ihr, vermehrten sich die Stellungnahmen,

heıt die enund eologie auch der /weıten Welt einNne ernatıve zwischen
Nnpassung und 1ders f Traditionalismus und Erneuerung, zwischen atika.:
1U und Vatikanum I ılıchten
Hür eine Offnung sprach sich Tomäas dUu>S, der bıs nfang des Jahres 1993
Sekretär der Tschechischen Bischoiskonierenz seither Proiessor der
Isuniversitä?‘ 1n Prag ist Das Pochen der osteuropäischen en aul ihre
spezlÄsche Glaubenserfahrung unter dem Kommunismus zeıgt sich aus der 1C
der westlichen Länder allzu leicht als eine Märtyrerkomplex, der den Blick auft
die pastoralen Herausforderungen der nachkommunistischen Zeit eher verste
als erhellt und zıuweilen 1n eutlicher Abwe  ung umgekehrt
die Kirche der IM! und osteuropäischen er auf die westliche Bedrohung
durch äkularisierung, KOonsum- und roLtgler, cht zuletzt aul die eolog1e 1mM
esten, der S1e den etzten ahrzehnten der SolatUon den Anschluss
verloren hat Vielfach die eologie VON den en Östeuropas überhaupt
als eın „LUXUS” betrachtet. Diese Position erge, die Gefiahr elnes
„reflexionslosen, eichten Praktizismus“. Er iordert eiıne aus der Glaubenserfifah
IUg unter dem Staatssozialismus erwachsende eologie, eiInNne „ T’heologie nach
dem Gulag“.11

Theologische Tradıtionen
DIie skizzierten urellen und inhaltlichen ente en die Achsen eines
Koordinatensystems, miıt dessen Hilfe die die OÖsttheologie oft erwendeten
Etiketten WIe „Traditionalismus“, „Antimodernismus“” und „Moralismus“ gerech-
ter beurteilt werden können.

Neuscholastıik
DIie angeordnete Verbreitung der Neuscholastik der atholischen Kirche der
Zeıt der ahrhundertwende eiIn intellektueller ntwo  ersuch der Kirche aul
die Fragen der Moderne Diese eolog1e systematisch vereinfachend, inhalt
lich cht eatıv, leicht lernen und ehren S1e eine ncilla unitatiıs, die
Magd der Einheit der Kirche, die sich die Welt wehrte. Als die Kirche HAun

der ost-mitteleuropäischen eg10N VOIl der erfolgung heimgesucht wurde, hat
S1E Stärkung ihrer edrängten e1' die EW,; neuscholastische AD
We.  eologie enutzt. Kıne andere dialogireudigere eologie konnte S1e 1n den
Gelängnissen höchstens 1n Ansätzen en  en
Kıine kritische Bearbeitung der Moderne der eologie konnte der Zeıt der
„schweigenden Kirche“ cht geschehen. Durch den eisernen Vorhang S1e
VONn den modernen Entwicklungen isoliert und eine solche Auseinanderset-
ZUN: auch strukturell unfähig.1< Krst nach der politischen en! 1DL dazıu die
Möglichkeit. DIe en dieser eg210N iühlen sich aber wiederum durch
Liberalismus, Konsum1smus, Meinungsireiheit und ertepluralismus bedrängt.



InNeSie inden selten Zeıit und eine theologische Neubesinnung, weil S1Ee
auch die ene der fenbarungsinhalte berührt Ohne einen sicheren Glauben Theologie der

/weıtenund eine indiskutable eologie türchtet die Einheit der Kirche und
ihre sichere Neupositionierung 1n der Gesellschait

Tradıtionaliısmus
nNter Theologen und Kirchenmenschen 1n westlichen ern ist manchmal
hören, ihre Kollegen 1mMm sten verträten ndamentalistische Positionen oder
pllegten zumindest BEINC Beziehungen traditionalistischen Trends Inwıeweılt
solche Behauptungen zutreiffen, 1st schwer beurteilen Sicher ist aber, dass
westliche Traditionalisten auf Grund derselben Einstelung modernen Welt

die stlichen Gleichgesinnten viel erständnis aufbringen und daher 1n der
Auffassung ber die Stelung und Miıssıion der Kirche VONl eute mıt ihnen weıthın
ein1g sind. Der Unterschied zwischen westlichen und stlichen Traditionalisten
ist VOT allem zeitlicher Die einen sind nach un  €  € oder zumindest
nach jahrzehntelanger Modernisierung Traditionalisten geblieben, die anderen
S1ind eines uten Modernisierungsschocks olchen gyeworden. Die
eindeutige Neigung des Ostens Tradition 1st aruber hinaus eiın gesunder
eX aut die auigezwungene Trennung der Gesellschaft VOIL ihren kulturellen
urze und edeute keineswegs eın adikales „Nein  06 aufkommenden
Modernisierung. In der Auseinandersetzung m1t den Herausforderungen, die sich
aus der Wiederherstellung der Gesellschaft und der Kirche, einschliefßlic der
eolog1e ergeben, sollen yleichzeiltig die lebendige Erinnerung die Traditio
neN SOWIE eine chtlose Auseinandersetzung mıt der Zeıit gyepllegt WEeI -

den Es kann aDel uıurchaus ungewöhnlichen Denkversuchen kommen. Hier
ist der Mut gelra| wirklich Weın CS cChNliauche xjeisen

Untergrund-Theologıie
Wiıe die gesellschaftliche und kirchliche 1tuatlon zwischen den ern der
eg10n Ost(-Mittel-) Europa sehr verschieden ist, ass sich auch nter
CbZw. Untergrundtheologie eiıne eiıtliıche und iniache
yeben.*S Das hat mehrere TUn ID gyehörte den wesentlichen harakterısti
ken dieser nicht-öffentlichen ene der Kirche, dass S1e ber konspirative
Kanäle verkehrte Selbst dem eigenen Land konnte sich 1n der Vielfalt der
Untergrundgruppen selten auskennen. Zu den allgemeinen Kennzeichen der
1Tuatıion einer Untergrundkirche gehören die olitisch C  C erdoppe
lung der Kirche einen politisch halbwegs geduldeten und einen direkt
vermO.  en Teil, die cklung VOI basiseigenen Strukturen und OMMU:  atı
onsstrategJen 1 Untergrund, eine oroße Bereitschait die ep VON

S  en, die der pr  16  € Glaube m1t sich rachte, die Aufwertung der Rolle
der ajen SOWI1eEe die Nähe zivilen Lebensbereichen In diesem Sinne kann

europäischen Teil der ehemaligen Sow]etuni0n, der ehemaligen ScChecho
lowake!] und 1n Ungarn, cht aber olen und 1m ehemaligen Jugoslawılen, VOIl

eiıner ntergrundkirche reden.



Die Spuren sich ber die theologische Taxıs dieser ntergrundorganisation eine
der Vorstelung machen, ist die orschung auft weniıge Einzelstudien VOIL ehemaligenVergangen-

heıt Mitbeteili  en angewlesen. Eın romantisches Bild ber die Untergrundkirche,
dass dort etwa die meılsten Christen voller BereitschaitZMartyrium lebten und
sich unter ihnen rasch eine HEUE vangeliumsnahe Kirche SOWIEe eine NeuUue Theo
logie ausbreiteten, sSEe1 aDel ebenso zurückgewiesen WIe Wunsc  er
ber Kirche und eologie 1n derenWelt TIrotz der gygebotenen OIS1IC asSs
sich jedoch aus den sporadischen Quellen belegen, dass ıIn diesen Kreisen auch 1n
der eologie o1t mehr eatvıta) und Flexibilität errschte, dass iniolgedessen
mehr AÄAnsätze eine GE eologie finden Sind als auf der „ofiziellen“, also
der VO  = Staat eptierten ene der Kirche Tomäs ermahnt, dass drei
Traditionen der ntergrundkirche cht verloren gygehen dürften der 1  0
schen Glaube und Kul die Armut der Kirche und die Verbindung des prlester
en Dienstes mıt einem Zivilberuf.14 Diese drei Aspekte welsen mehr oder
weniger dieCder reflektierten Kontextualitä‘ der eologie. Für den
Entwurf eliner möglichen eologie der Zweıten Welt Sind diese Aspekte noch
weıter vertiefen

I Theologie der Zweıten
Eine eologie der /weıten Welt konzentriert sich N1C auf die Vergangenheit
und gehö auch N1C. Sie entstamm: vielmehr der theologischen Reflexion
auft die Gegenwartskultur der ehemals kommunistisch beherrschten eg1lon /u
ihren Auigaben gyehö die Grun:  emen der Offenbarung Neu auszulegen und

eine gerade hler verständliche Sprache en Zu ihren wichtigsten
Themen gehören m.. die iolgenden: Was verstehen unter der aC es

Erinnerung die Macht? Was edeute Freiheit erbindung mi1t
der nationalen Selbstbestimmung und dem zıivilen iderstand? Was /u
ständigkeiten besitzt die Kirche 1n der Herausbildung einer nachchristlichen und
eliner nachkommunistischen elche Sprache entspricht dem
Heiligen 1n der ideologiegeplagten Kommunikation? Zusätzlich dazu LLUSS die
eologie der bedeutendsten Theologengestalten der kommunistisch-sozi:  sti:
schen Vergangenheit}> omparativ aufgearbeitet werden, darunter auch die Rolle
olcher theologischer ÖOrte z B der Berliner Konferenz), deren eurteilung
den betrofenen ern mehrheitlic negatıv ausfällt
DIie Strukturen der theologischen el aben sich ach der en verändert
1ele Priesterseminare wurden Theologischen ochschulen ums  uırlert
und öffneten ihre uren auch Lailen, die eologie und/oder Relig1ionspäda-
gyoglk studieren wollen. anc theologische Bildungsstätten ıchten nach Mög
eıten der Zusammenarbeit miıt STAaatlıchen Univers1  en Es entstanden ka
tholische Universitäten m1t theologischen aten Die Freiheit der Offent.
lichkeit ermöglichte Prinziıp einen theologischen 1  og DIie Möglichkeit der
Teilnahme internationalen theologischen Konierenzen und Kooperationen
wird cht mehr behindert



Dennoch Sind die CcCNlauche och oft miıt ten Wein gyefüllt Die Erneue- Fine
Iheologie derIuNng der theologischen kFächer 1 Sinne des /Zweiten Vatikanums und der
/weltendiesbezüglichen römischen ÄAnweilsungen steckt och 1n Kinderschuhen Heilsge-

schichtliche ogma SchHe Hermeneutik, krıitische hristliche ozlallehre,
SC eologie und moderne Religionspädagogik werden noch ängstlich
betrachtet. eolog1e wird als eine Wissenschafit miıt sicheren AÄAntworten und
cht als Wissenschait der oHfenen Fragen rwünscht und geIördert. DIie Berichte
vieler Theologen Adus dieser eg210N, auch manche Stellungnahmen VOIl Bischöfen,
wecken den AÄnschein, dass S1e die theologische Erneuerung eher skeptisc
betrachten S1e sehen 1n der nachkonziliaren eologie nahezu eine
überschaubare Vielfalt, die die Kirche ihrerel SCAHAWAC uch die e0l0
gischen Entwürife Adus der Zeıt der schweigenden Kirche werden sehr selten 1n die
theologischen erkstätten integriert und ihnen weitergefiührt.
Kine O  ung die eologie dieser eg1on kann jenes deutlich erstarkte
Interesse reliz1öse Fragen ringen, das unter aJjen und auch der reiten
Öffentlichkeit anzutreifen ist. Vor allem aber ruft der gelebte Glaube den
Pfarrgemeinden und den Erneuerungsbewegungen verschiedenster Prägung
nach einer der eologie nach einer eologle, die Rechen
schait geben kann ber die Hoknung der Christen ıınter den Ver  Nnıssen
Vielleicht sich eine eologie der /weiıten Welt ntwickeln S1e scheint
unentbe. eiıne situationsgerechte Neupositionierung der stTlıchen
chen sein. 16 S1e könnte auch den theologischen 1  oY zwischen den Reglonen
und Kulturen bereichern.

NTter Reformländer verstehen die Ost(-Mittel-)europäischen en, die AUS dem
Satellıitenstatus nach der politischen en VON 989/91 einer staatlichen AÄAutonomie
gekommen SiNnd.
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Anwachsen des Atheısmus?
Albert Franz

Folgen der en
Hat durch den der Mauer, die Deutschland zeNnnte Zwel ideologisch
gegeneinander gerichtete elten geteut hat, und durch das damıit einhergehende
ramatische Ende des Ost- West-Gegensatzes „der Atheismus“ 1n uropa einen
Wachstumsschub erfahren? Oder CI, egenteil, durch eline allen  en
feststellbare „Neue elig1ositä 6 gebremst?+ Wie auch immer die revolıu-
tonÄären Entwicklungen der achtziger und neunziger Jahre des soeben Ende
CRYANSCNECN ahrhunderts einschätzen IMas, UunDesSTtTre1ıtbar dürite ihre weıt ber
die äulsere Tama: hinausreichende, elben: maßgebliche Bedeutung die


